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Hoehverehrter Herr Kollege!

Wollen Sie mir bitte gestatten, Ihnen folgendes Anliegen
vorzutragen. Ieh darf es zugleieh tun im Namen der Herren
Kollegen Th. Litt, Bonn, P.E. Schramm, Gottingen, J. Droz,
Clermont-Ferran.d, Th. Locher, Leiden, L. v. MuraIt, Zürich,
F. Valsecehi, Mailand. Unser Anliegen erwaehst aus dem Kern-
gedanken des Instituts für Europaisehe Gesehiehte in Mainz,

��ë�S�TLUnlv-ersalgescniehtliehe Abteilung ich leite. Dieses
Institut ist eine gmeinnützige Stiftung der Regierung des
Landes Rheinland-Pfalz und hat den besonderen Auf trag, im
Zusammenwirken mit in- und auslandisehen Gelehrten der Ge­
sehiehtsforschung Anregung in der Forsehungsarbeit zu geben
und einem Gesehiehtsbild vorzuarbeiten, das im Begriff.der
inneren Einheit der abendlandisehen Welt wurzelt und der Ver�
standigung zwischen den Volkern wahrhaft zu dienen vermag.

Das Institut besitzt eine Einriehtung ga¥z eigener Art: Es
führt auf der Grundlage von Jahresstipendien Junge deutsehe
Historiker mit auslandisehen Wissensehaftlern zusammen. In
gemeinsamem Leben und Forschen regen diese ,sieh gegenseitig
an und erziehen sieh zur universal en Denkweise. Damit ist
ein Grundstoek übernationaler Zusammenarbeit auf dem Gebiet der
Gesehiehtswissensehaft gegeben. Dieser Arbeitsgemeinsehaft
junger Historiker aus den versehiedensten Landern hat bereits
schon ein junger Spanier angehort. Diese Einriehtung zu erwei­
tern, ihr Anregung in der Forsehungsarbeit,zu geben, solI naeh­
stehende Planung dienen. Dauben aber bezweckt sie den Aufbau eine
umfassenden Gemeinschaftsarbeit zur Starkung des Bewusstseins
der europaisehen Einheit. lm engeren Sinne ,will die Tagung so-.

wahl eine Begegnung des deutsehen und franzosisehen, wie des
deutsehen und sp�nisehen Geistes sein, urn eine dauernde wissen­
sehaftliehe Zusammenarbeit mit diesen Landern und dem Institut
anzubahnen, var alIem aueh im Interesse der Gewinnung spani­
scher Stipendiaten.



In Grundreferaten solI von je einem bervorragenden Vertre­
ter eines Landes ein zentrales Problem behandelt werden, ein
entsprechender Fachkollege eines anderen �andes wtirde das Ge­
genreferat zu halten haben. Das ware im engsten Sinne bereits
ein Gesprach zwischen zwei Vëlkern tiber ein zentrales Anliegen
und wtirde befruchtet durch die Diskussionsbeitrage der anderen.
Durch solche Vortrage sollen die fortwirkenden °europaischen
Grundkrafte herausgestellt und ibre Bedeutung für die Gestalt�g
der Gegenwart und Zukunft dargelegt werden� ..

Die Vortrage und :Ergebnisse des Kongresses werden alsdann
:In einer zWE;ckmassigen Weise dem Dreiten Publikum zuganglich
gemacht, um eine Dauwrwirkung zu gewahrleisten, an die jeder­

__�_:Lt __ang�ekniip-ft werden kënnt e , S0- à-a-s-s d e r Lë sung de s�e-u-ro­

'paischen Problems wahrhaft gedient ware.

• u

Gedacht ist an eina internationale Arbeitstagung ftihrender
Gelehrter aus den verschiedensten Landern. Sie steht unter
dem Thema "Europa: Erbe und Aufgabe." Diese Tagung hat also
einen ganz besonderen Charakter: nicht Fachleute eines Fach­
gebietes und eines Landes bestreiten sie, sondern ftibrende
Ristoriker, Geistesgeschichtler (einschliesslich Kulturge­
schichtler), Wirtschaftsfachleute, Soziologen und Vè51kerrecht-
1er aus Deutschland, Frankreich, Englan9, Italien, Belgien,
ROlland, Amerika und anderen Landern.

Aus einer grè5sseren Anzahl von Vorscblagen besonders in­
teressierte:r: Kollegen sind unter dem Gesichtspunkt des inneren
Bezugs zunachst folgende Grundreferate zusammengestellt worden:

1 a) Ge'schichtlich es' Bewusstsein und eur-o pâ
í

eche Einhei t
b) Geschichtliche Grundlage der europaischen Einheit

a ba) Das Christentum und die Weltanschauungen
) Das Wesen europaischer Kultur

3 a) Die Wissenscbaft und das abendlandische Denken
b) Wirtschaft und Tecbnik als formende Krafte des mo- �

dernen Europa
.
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4 a) Grundlagen und Entwicklung des europaischen Recht�­
bewusstsèins

b) Demokratisches Denken als gest,ltendes Prinzip im
europaischen Vè51kerleben

5 a) Europaische RevoTutionen als Etappen europaiscben
Zusammenschlusses

b) Nationalstaat und europaische Ordnung

6 a) Individuum und Kollektiv
b) Erziehung zum eur-opaí.s chen Bewusstsein

7 a) Deutschland - Frankreich
b) Deutschland - Amerika - Abendland
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Und nun komme ich im Namen der genannten Herren zu Ihnen
mi t der grossen Bi tte, dieser Tagung durch Ihre Teilnahme e í.ne
besondere Note zu geben und gegebenenfalls an dem Thema 5 b)
"Nationalstaat und eur-o pâí.eche Ordnurw" mi tzuwirken.

Als Zeitpun�t der Tagung ist der Monat Marz 1955 in Aus­
sicht genommen. Es ist damit zu r-e chne n , d a s s unge f âhr- 70
hervorragende Gelehrte aus verschiedensten Landern an der
Tagung eilnehmen werden. Die Kosten der Reise und der Unter­
bringung in Mainz werden von uns bestritten.

Urn Sie übe.r Natur und Ziel des Instituts noch naher zu

informieren, lasse ich Ihnen mit gleicher Post eine Broschüre
der "Gesellschaft der Freunde des Instituts" zugeben.

Icb gestatte mir, meine Ausführungen in der Hoffnung zu

sChliessen, dass Sie sich der Mitarbeit an einer so bedeutungs­
volle,J1 Saçh_ nj�t- v�e_rsagen ·werden. Genehmigen Si§ bitte mei­
ne besten kollegialE Grüsse

Ihr sehr ergebener

I


